
$. 9.

460 Zweites Gapitel. [$. 90.

fafjen, und zwar aus dem Grunde, um dem Meffer in gewiffem Grade

die Fähigkeit zu ertheilen, fich das Holz felbft in die genau richtige Tage zı

fchieben, wenn einmal die Furdjenmitte nicht genau unter die Meffermitte

getreten fein follte; in diefem Falle wirft das Mefier, indem es fich mit der

einen feiner Seitenflächen auf das Holz aufiegt, wie ein Keil fchiebend au)

Teßteres und die Spaltung erfolgt erft, wenn die Echneide im Grunde der

Furche angelangt ift. Der Tritthebel J dient dazu, den die Niffelmalze E

aufnehmenden Schlitten X zu heben. Die Zahl der Schnitte in der Minute

beträgt 150. en
Bei anderen Mafchinen zu gleichem Zwecfe hat man aud, den Borjcub

de8 Holzes mit Hülfe von zwei Schrauben bewirkt, welche durd ein Schalt:

vad bei jedem Aufgange des Meffers um einen beftimmten Winkel gedreht

werden. Diefe Wirkungsweife bedarf eimer weiteren Auseinanderjeging

nicht, in Betreff der Einrichtung diefer Mafchinen Fan auf die unten an

gezeigte Quelle!) verwiefen ‚werden. Aehnlihe Majchinen hat man and)

zum Spalten anderer Stoffe angewendet, fo 3. ®. erzeugt man wohl den

befannten Würfelzuefer durch die Spaltung einzelner Streifen, welche zuvor

mittelft Kreisfügen aus den Zucerbroden gefhnitten wurden, diefe Amwer-

dungsart bietet Befonderheiten nicht dar.

Abschneidvorrichtungen für Ziegelmaschinen. Bei der GH

ftellung der Badkfteine durch gewille Mafchinen erzeugt man aus bei

bildfamen Thone ein Band von einer der Größe der zu erzielenden Zieg:l

entfprechenden Querfchnittsfläche und trennt von diefem Bande der Die der

Ziegel entfprechend einzelne Stücke ab. Die Art, wie das betreffende Thon

band erzeugt wird, kommt hier nicht in Betracht, e8 mag nur erwähnt

werden, daß die Preffung, im Folge deren der Thon durd) ein Mundftüd

Hindurc; getrieben wird, durch) verjhiedene Mittel hervorgerufen wird, ind

befondere durch Walzen, oder durch eine Stempelprejfe, oder durch) den

fogenannten Thonfchneider, richtiger Thonfnetmafchine zu nennen.

Das Abtrennen der Ziegel von dem ans dem Mundftüce unabläffig hervor

quellenden Ihonbande gefchieht durch gewilfe Vorrichtungen, welde zwar

unter dem Namen von Schneidapparaten befannt find, deren Wirkung‘

weife indeffen nicht in einen eigentlichen Schneiden, d. h. im der Leber

windung der Spaltfeftigfeit, befteht. ALS trennende Werkzeuge verwendet

man nämlich bei diefen Vorrichtungen dünne Stahldrähte, welche dir

Trennung in ähnlicher Art bewirken, wie man fie bei dem Zerlegen vor

Seifenriegeln in Heinere Stüde beobachten fann. Man vermag fid) leicht

durch den Verfurh davon zu überzeugen, daß die Zertheilung einer plaftifchen

1) Ztichr. d. Ver. deutjh. Ingenieure, Jahrg. 1861, ©. 259.
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Thonmafje durch einen folchen Draht mit viel geringerem Kraftaufwande
ausführbar: ift, als durch den Gebraud) eines Mefjers, wie jcharf dafjelbe
auch gefchliffen fein möge. Man wird hierbei bemerken, daß der Keihwinfel

eines folhen Mefjers, d. h. der mehr oder minder jcharfe Schliff deijelben,

fie den Kraftaufwand ganz unmaßgeblic) ift, daß vielmehr die Breite der
Mefferflinge von wefentliciem Einfluffe hierauf ift, infofern näntlid) die

Größe der zur Zertheilung aufzuwendenden Kraft mit der Breite der
Mefferklinge zunimmt. Andererfeits Tann man beobachten, daß die An-
wendung eines dideren Drahtes zwar ebenfalls eine Bergrößerung der

erforderlichen Kraft im Gefolge hat, daß dieje Bergrößerung aber nur uns
bedeutend ift. Man muß aus diefen Wahrnehinungen fliegen, daß e8 bei

der Zertheilung einer fo weichen Maffe, wie der Ziegelthon fie vorftellt, nicht

jowohl auf die Ueberwindung der Spaltfeftigfeit, als vielmehr auf diejenige
eines anderen Widerftandes anfommt, welcher aus der Reibung entfteht. Es

handelt fich dabei nicht um die Reibung zwifchen dem Werkzeuge und dem
Thone, fondern um die Reibung zwifhen Thon und Thon; denn man wird
bei den meiften Thonen finden, daß das heraustretende Werkzeug, od Draht

oder Meffer, mit einer dünnen Thonjcicht bededt ift, ein Zeichen dafür, daß

die Reibung der Thontheilchen unter fi Heiner fein muß, als diejenige des
Dietalls an denfelden. Dafür, daß der Widerftand Hauptfächlich durch die
Reibung hervorgerufen wird, fpricht auch die Beobachtung, daß man, um
ein in einen Thonklumpen eingeführtes Meffer wieder aus demfelben zurüd-
zuziehen, faft diefelbe Kraft wie zum Einführen gebraudtt. Hieraus erklärt

fid) denn, warum die Breite des Mefjers einen jo erheblichen Einfluß auf
den Kraftaufwand hat, da mit diefer Breite die Größe der Flächen im
geraden BVerhältniffe fteht, am welchen ThontHeilhen gegen TIhontheilchen
fih verschieben müfen. E8 ftedt Hiermit auch der verhältnißmäßig große
Kraftverbrauch im Zufammenhange, welcher bei den erwähnten Thonjchnei-

dein oder Thonfnetmafchinen auftritt.

Die hier zu befprehenden Vorrichtungen an Ziegelmajchinen winden als

an fich einfache Geräthe einer weiteren Beiprehung nicht bedürfen, wenn

nit der Umftand zu bemerfen wäre, daß die Abtrennung von einer in un-
unterbrochener Bewegung befindlichen Maffe, nämlicd) von dem ftetig aus
deMundftücke hervorquellenden Bande zur geichehen hat. Es ift ar, da
ein feftftehender Apparat, welcher hierauf nicht rüdjichtigen wiirde, ebene
Trennungsflähen, wie fie fir die Ziegel gefordert werden, nicht zu erzeugen
vermöchte. Da nämlid) während derjenigen Zeit, die das trennende Werk

zeug zum Durchqueren des TIhonftranges gebraucht, diefer legtere um einen
gewiffen Betrag fich fortbewegt, jo entftände bei dem Trennen eine wind-

Ihiefe Fläche, fobald das Schneidwerkzeug fid) in einer feiten, zur
Thonbewegung jenfrechten Ebene bewegen würde. Um diefem Webelftande
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zu begegnen, hat man die Einrichtung in der Art’ getroffen, daß der
Echneidapparat-felbit an der Bewegung des Thonftranges thail-
nimmt, in Folge deffen, da nunmehr eine relative-Bewegung zwifchen beiden
in der Nichtung des Stranges nichtmehr vorhanden ift, durch; die Quua-
bewegung des Drahtes in derfelben Art ein genau ebener Schnitt erzeugt
wird, wie e8 bei ruhendem Thone und feftftehendem Schneidapparate der
Fall jein würde.

In Fig. 306 ift das Wefentliche des zu dem befagten Zwede von
Gebr. Sadjfenberg in Koßlau ausgeführten Schneidapparates angegeben )).
Das aus dem Mimdftüde der Thonprefje bei A heraustretende Thonband B,

von einem. Duerfchnitte entjprechend der Größe der Ziegel, fchiebt fich zu-
nächjft über die in dem Geftelle C feft gelagerten Walzen D. Diejes Ge
ftell C bildet durch feine oberen Längsfchienen gleichzeitig das Geleife für
einen Heinen auf Rollen laufenden Wagen Z, welcher die eigentliche Schniid-
vorrihtung aufnimmt. Aucd in diefem Wagen find Unterlagswalzen F
gelagert, über welche der THonftrang fi) Hinfchiebt, Jobald man vor einen
anszuführenden Schnitte den Wagen Z nad) links 6i8 an das Mundjtid
geichoben hat. Der Wagen E verbleibt Hierbei jo lange in Ruhe, bis das
Ende des Thonftranges gegen die in dem Wagen befeftigte Duerwand G
ftößt, von welchen Augenblide an der Wagen an der. Bewegung des Thon

ftranges teilnimmt. Wenn man daher während diefer Bewegung den in
einer. jenfrechten Ebene angeordneten Duerrafmen HI horizontal nad
nerrichtung verjhiebt, jo daß derjelbe etwa in die Lage A’ kommt, Io
wird durd) einen in diefem Rahmen eingefpannten Draht J von dem Tor
ftrange ein Stüct abgetrennt, welches eine Länge gleich) dem Zwifchenraunt

zwifchen dem Schneidrahnen I und der Platte G@ hat. Die Schnittflih:
ift dabei von ebener Beichaffenheit. Die Anordnung ift num fo getroffen,
daß das abgetrennte Thonftitk genügend zur Bildung von drei Ziegeln il,
und es ift daher eine Dreitheilung diefes Thonftüdes erforderlich. Hiazı
dienen - zwei Paare in fenkrechter Ebene jcdräg ausgefpannter Schuid

drähte K,Z, die zu beiden Seiten des Thonftranges in dem Geftelle des

Wagens angebracht find. Bon diefen Drähten wirkt abwecjjelnd das vordır:
Paar K oder das hintere Z, je nachdem der zwifchen K und Z befindlidh

abgetrennte Thonförper nad) vorn oder nad) hinten gefchoben wird. I
diefe Verfchiebung zu bewirfen, ruht das abgetrennte THonftiick zwijcen A
und Z auf drei Latten, tweldhe in einem wagerecht verfchieblichen Rahmen N

angebracht find, und in deren Zwifchenräumen die befagten Schneiddräll:
K,L Kaum finden. Durd, abwechfeindes Herausziehen oder Hineinfdjiebet
diefes Rahmens N wird daher ftetd das abgetrennte Thonftüd in di

1) Henjinger von Waldegg, Die Ziegel: und Röhrenfabrifation.
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gleiche Teile zerlegt, welche abwechjelnd auf der vorderen oder hinteren

Seite des Geftelles entnommen werden fünnen.
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Während diefer Trennung
in drei Ziegel ift e8 übri-

gens nicht nöthig, den Wa
gen an der fortichreitenden

Bewegung des Thonftrans
ges theilnehmen zu lafjen,

fobald man das abgetrennte
Stüd durdy Bewegung des
Wagens nad) rechts von
dent Thonbande gänzlich
ablöft, wie in der Figur

angedeutet ift. In diefen
alle ift daS zu zerlegende
Thonftüd in Nuhe befind-
lich, man fann durd) Ber-
fhiebung des Namens N
die Zerlegung bewirken,
ohne daß dem weiteren
Austreten des Thonftran-

ges ein Hinderniß entgegen=
jtände.. Ein darauf folgen-
des Heranfahren des Wa-
gens an den Thonftrang
ermöglicht dann die Wic-
derholung des Schneidens
in derjelben Art. Die

Platte G ift in Geftalt
einer drehbaren Klappe
ausgeführt, welche fid) von

felbft in die pumftirte Yage

ftelt und dem hindurch

tretenden Thonftrange den
ungehinderten Hindurchtritt

geftattet für den Fall, daß

einmal in Folge einer Stö-
rung das Abfchneiden un-
terbleiben und der Wagen
bis an die bei O fi) an-
ichliegenden feften Trag-

rollen fi) bewegen jollte,
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Es mag hier erwähnt werden, daß man aud) nod) in anderer Art die

windjchiefe Form der Trennungsflächen bei, derartigen Ziegelmafchinen zı

vermeiden gefucht hat. Anftatt nämlich den Abjchneidedragt in einem nıit
ig. 307. dem Thonftrange fich fortjchieben:

den Wagen anzubringen, hat maı
denfelben and) im Umfange einer

Trommel angeordnet, welde iı
wagerechter Lage über dem TIhon-
ftrange befindfic) ift, und weld:

vermöge ihrer Umdrehung den
Drahte ebenfalls die zur Bermei-
dung windfchiefer Schnittfläden
erforderliche ausweichende Bewe-

gung mittheilt, Aus Fig. 307

ift die Wirkfamkeit einer folchen
Abfchneidevorrihtung erjictlic,.
Das aus der Preffe kommende

Thonband A fehiebt fi) hier Über das endlofe Tuch) B, welches fi, mit der

Gejchwindigfeit des Thonbandes in der Richtung des Pfeiles bewegt. Darüber

ift die Abfchneidevorrichtung in Form der cylindrifchen Trommel C gelagert,

in deren Umfange fid) eine größere Anzahl von Scneidedrähten, wie D,

parallel der Are befinden. Wird num diejer Trommel eine Umdrehung

ertheilt, jo daß die Umfangsgeichwindigfeit derjelben gleich der Gejdhwindig-

feit des Thonftranges ift, jo wird das Trennen des Thonftranges zwar nich!

genau in einer fenfrechten Ebene,aber doch in folcher Art erfolgen, daß die

Trennungsfläche bei geeigneter Wahl der Berhältnifie von einer ebenen

genügend wenig abweicht, um brauchbare Ziegel zu erzeugen. Hiervon

- gewinnt man am einfachiten eine Anfchanung, wen man fi den relativen

Weg eines im Umfange dev Trommel befindlichen Punktes gegen das fort-

jchreitende Thonband aufgezeichnet denkt, zu welchem Zwede man fid vor-

ftellen fann, das Thonband ftehe ftill und der Abjchneidetrommel jei eine

Bewegung gleich und entgegengejegt derjenigen de8 Thonftranges ertheilt;

durch den Zufag einer jolchen Bewegung für alle Theile wird befanntlic)

an der relativen Bewegung derfelben nichts geändert. In Folge hiervon

ergäbe fich die relative Bewegung eines Punktes im Trommelumfange offen-

bar als eine Cyfloide, und zwar als die gemeine Cyfloide, welche durd)

Kollen des Trommelumfanges auf der Bafis BB entfteht, fobald man die

Annahme machen wollte, daß die Gejchwindigfeit v des Thonbandes genau

gleich derjenigen im Umfange der Trommel jei. Bei diefer Annahme wird:

daher der zu zertheilende Draht in dem Curvenzweige ED von oben in das

Thonband eindringen, um dafjelbe auffteigend in dem Curvenzweige DE
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wieder zu verlaflen. E8 wirde daher ein Thonftüd GDH aus dem Bande

heransgefchnitten werden, fo daß der beabfichtigte Zwef nur fehr unvoll-

fommen erreicht werden fünnte. Man erhält dagegen ein befferes Refultat,

wenn man der Trommel eine folcde Bewegung exrtheilt, daß die Gejchwindig-

feit derfelben in einem geringeren Arenabftantde, wie er etwa der Mitte M

des Thonftranges entjpricht, gerade gleich der Gefehwindigkeit v des legteren

gemacht ift. Unter. diefer Voransfegung ift die relative Bewegung eines
Schneidedrahtes durd) die verlängerte Cyfloide JDK dargeftellt, welche im
unterenTheile, aljo innerhalb des Thonftranges, die Schleife OD bildet.

E8 geht bei einer folhen Anordnung der Schneidedraht in dem Curven-

zweige JOD nieder, um in demjenigen DOK wieder empor zu fteigen,

und man erfieht hievaus, daß die betreffende Vorrichtung überhaupt nırr
annähernd den Zwed gerader Schnittflächen erreichen läßt. Für die
Herftellung jauberer Ziegel dürfte diefer Apparat, welcher wegen verhältnig-
mäßiger Einfachheit wohl eine große Leiftung ermöglichen mag, nicht geeig-

net fein.

Flortheiler. Mit diefem Namen belegt man diejenigen Vorrichtungen,
die an den Krempelmafchinen der Streihwollfpinnereien verwendet
werden, um das von der fogenannten Kammmwalze oder dem Peigneur

durch einen Hader abgelöfte Vließ in eine größere Anzahl jchmaler Bänd-

hen zw zerlegen, welche der weiteren Verarbeitung de8 Spinnens zu
Streichgarn unterworfen werden. Dieje Plortheiler find in der neueren
Zeit in den gedachten Yabrifen zu umfangreicher Verwendung gefommen,
ihre Erfindung ift kaum. einige Jahrzehnte alt. Im früherer Zeit wurde

die Einrichtung fo getroffen, dag von der Kammmalze gar nicht ein zu
jammenhängendes Bließ abgehadt wurde, defjen nachherige Theilung er-
jorderlich war, jondern man erhielt auf der Kammwalze felbft jchon die

getrennten bandförmigen Vließftreifen. Dies wurde dadurch erzielt, daß

nan den Kragenbejhlag der Kammwalze, d. H. die zur Wollanfnahnte
mit Drahtzähnden befegte Belegung, in einzelnen vingförmigen von ein-
ander durch Zwifchenräume getrennten Streifen anorönete, jo daß bei dem
Ablöfen der in diefen Beichlagftreifen enthaltenen Wolle unmittelbar die
gewünfchten Bändchen erhalten wurden. Manderlei Uebeljtände diefer An-
ordnungen, namentlich der-durch die befagten Zwifchenräume auf der Kamım-
walze entftehende Ausfall an wirfjamer Kragenfläche, fowie die Ungleid)-

förmigfeit des erhaltenen Erzeugnifjes find die Urfache gewejen, daß man

von der angegebenen Einrichtung mehr und mehr abgegangen ift, derartig,

daß man von der ringsum voll befchlagenen Kammwalze einen zufammen-

hängenden Flor in der Geftalt eines dünnen endlofen Tuches oder Vließes
abfämmt, deffen Breite gleich der Länge der Kammmwalze ift.

Beisbah-Herrmann, Lehrbuc der Mechanik. TIL. 3. 30
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